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10. Jahrgang. Nr. 15. 10. April 1924.

Schweizer-Schule
Wochenblatt der katholischen Schulvereinigungen der Schweiz

Der „Pädagogischen Blätter" 31. Jahrgang

Für die Schriftleitung des Wochenblattes:
Z. Troxler, Prof., Luzern, Billenstr. 14, Telephon 21.KS

Jnseraten-Annahme, Druck und Versand durch die

Akt..Ees. Graphische Anstalt Otto Walter - Ölten

BeilagenzurSchweizer-Schule:
„Volksschule" - „Mittelschule" - „Die Lehrerin"

AbonnementS-JahreSpret» Sr. >0.—, bet der Post bestellt Sr. tvLV
(Sheck VI» 9Z) «»»land Portozuschlag

Jnserttonspreis: Nach Speztaltarif
ZuHalt: Die Bedeutung des katholischen Lehrers im Leben des Kindes. — Schulreisen. — Passions- und

Osterspiele Luzern. — Schulnachrichten. — Beilage: Mittelschule Nr. 3 (m<UH.-naturw. Ausgabe).

Die Bedeutung des katholischen Lehrers im Leben
des Kindes.

Bon K. Fry, Disent is.

Die Aufgabe des Lehrers ist nicht beendet, Venn
sich die Schultüre hinter seinem Rücken schließt,
wie sie auch nicht erst beginnt, wenn er über die
Schwelle des Schulhauses tritt. Erschöpfte sich

seine Ausgabe in einem bloßen Unterrichten des

Kindes, dann möchte es so sein. Der Lehrer be-
deutet aber für das Kind mehr: er hat es zu er-
ziehen. Sein Beruf ist tiefgreifend und hochzielend.
Der junge Lehrer fühlt beim Beginn seiner Pra-
xis, ähnlich wie der junge Priester beim Antritt
seiner Pastorativn, tief die Größe seiner Stellung.
Der Lehrer — wir sprechen vom Vvlksschullehrer
— ist Menschenbildner. Ihm ist das Höchste der

Menschheit anvertraut; er entscheidet sehr oft durch-
schlagend über des künftigen Menschen Glück oder

Unglück. Das ist das Ergreifendste am Lehrerberuf,
und vor diese bedeutungsvolle Aufgabe sieht sich

jeder Lehrer, der gläubige wie der ungläubige, ge-
stellt. Das gibt dem Lehrerberuf die ganz eigen-
artige, fast priesterliche Weihe.

Umsomehr faßt der katholische Lehrer seine Auf-
gäbe tiefernst auf. Er kann dem Kinde für die Ge-
staltung des künftigen Lebens oft viel mehr als
Vater und Mutter sein. Einem daheim verwahr-
losten Kinde kann er die Sonne sein, die ihr Licht
über die Bahn des Lebens sendet und die selbst

über dem Pfad des Greises nicht erloschen ist. Der
katholische Lehrer ist in der Erziehung die rechte
Hand des Priesters. Nach dem „geistlichen Herrn"
kommt sofort der „Herr Lehrer". Er gilt für das
Kind, wie der Geistliche, als absolute Autorität, so-

lange nicht eine tötende Erfahrung dieses Verhält-
nis stört und zerstört, oder wenn blinde Eltern-
„kunst" nicht niederreißt, was in der Seele des

Kindes sich von selbst aufgebaut hat.
Woher dieser Einfluß des Lehrers auf die Kin-

desseele? Weil der katholische Lehrer tatsächlich in
seinem Wirken' dem priesterlichen Wirken entspricht.
Der katholische Lehrer führt die ihm anvertrauten
Kinder täglich zur Kirche. In der Kirche hört das
Kind den Lehrer vorbeten, vorspielen und vorsin-
gen. Selbst in der Schule übt der katholische Lehrer
eine eigentliche priesterliche Handlung aus, wenn
er vor und nach der Schule den Kindern vorbetet.
Und wie wirkt das Beispiel des Lehrers für die

Kinder anspornend, wenn sie ihn am Abend, nach

beendeter Schulzeit, zum Rosenkranz in die Kirche
gehen sehen. Ja, die ganze Gemeinde erbaut sich

an einem solchen Lehrer, der mit dieser an sich klei-

nen Sache für viele zum Prediger und Apostel
werden kann. Wir erinnern uns heute noch dankbar

ans Beispiel eines jungen Lehrers, der am Anfang
seiner Praxis stand und der sozusagen täglich Zeit
zum Rosenkranz in der Kirche fand; es wirkte auf
uns wie ein Segen. Der Lehrer stieg durch diese

schon erzieherisch vollwertige Tat gewaltig in un-
serer Achtung. Der katholische Lehrer kann mit dem

Pfarrer, dem religiösen Unterricht und damit der

Erziehung des Kindes auch beim weltlichen Unter-
richt zusammenwirken. Anlässe dazu finden sich

übergenug. Er kann sich gelegentlich z. B. um die

Sonntagspredigt kümmern. Wir meinen gewiß
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